
Reformation 8

un den Charakter VO Normalitäat geWIN- Und als annn spater die Papste die Eın-
erufung eines olchen ONZUS dachtennen  A konnte 23

Insgesamt jeg nhler iıne esamtdar- und schlielslich zustande kam,
stellung A Reformationsgeschichte ZW1- zeigte CS sich, dafls die Protestante TÜr en
schen L5A4 und 1340 VOIL, die aNnsSPIC- Besuch des Konzils Bedingungen stellten,
chend lesen 1st und weitgehend auf die erfüllen die Gegenseite N1IC bereit

Wa  — er wurde uch Immer wiederdem an der NEuU: Forschungen e1-
L11C  — UÜberblick über die wichtigsten re1g- versucht, die Religionsirage auft Reichs-
nısse und Zusammenhänge dieser Zeıt ebene lösen. Einen ersten olchen Ver-
vermittelt. €l gelingt uch durch die such stellten die Ausgleichsverhandlun-

SCHI des Augsburger Reichstags dar. UndVerknüpfiung diachroner un synchroner
da 11a  — sich 1M Vorfeld un hel den Hage-Strukturen eın Einblick In die Kontinulta:

und die Diskontinultaten dieses wichtigen Verhandlungen celbst immer wI1e -
Abschnitts der Reformationsgeschichte. der au{t diese Ausgleichsverhandlungen
Darüber hinaus bieten die klaren Posit10- EeZ0Og, könnte I11ld.  - mıiıt mM ec die
11  — der historischen Beurteilung, die der rag tellen, ob nicht iıne Edition der
ert bel aller duUsSsSgeCWOSCHCHI Berücksich- Reichsreligionsgespräche mıit einer oku-
tigung kontroverser Ansichten bezogen mentatıon dieser Ausgleichsverhandlun-
hat, Gelegenheit ZUT weılteren Auseimnan- KCH einsetzen mussen. Da sich TUr
dersetzung und Präzisierung 1n der FOr- diese Ausgleichsverhandlungen weder
schung. Insbesondere gilt 1es für das Ver- zeitgenÖssisch noch In der Forschung der
hältnıs VO. reformatorischer Volksbewe- Begrilff Religionsgespräch durchgesetzt
QgunNg und Fürstenreformation, dem ıne hat, andert dem Sachverhalt nichts.
Schlüsselfunktion für die Refiormatıions- ber die LECUC Edition versteht un den

Reichsreligionsgesprächen LLULTI jene,geschichte ukommt
Michael Basse denen sich Karl In den vierziger JahrenBonn

entschließen mulste die Religionsge-
spräche VO Hagenau _:540- VO  . Worms

((ANZer, AUS ZUr ühlen, Karl-Heinz un!: Regensburg 540/41, VO  5 Kegens-
burg 1546 SOWI1E schlielslich noch das 1Imen der deutschen Reichsreli-

gionsgespräche IM Jahrhundert. Erster Augsburger Religionsfrieden VO. L553 ıIn
Band 1Jas Hagenauer Religionsge- Aussicht SCENOMMUNCI! Gespräch, das ann
spräch 1540), Teilbände 1m Aultrag In Orms .55 stattfand. Eben diese eli-
der ademıle der Wissenschaften und gionsgespräche sollen In der Jetz LCUu be-
der Lıteratur Maıiınz, un Mitarbeit ginnenden Edition der en der deut-
VO  — oligang Matz, Norbert ager, schen Religionsgespräche 1m do-
Volkmar Ortmann und Christoph kumentiert werden. el 1st uch nicht
Goöttingen (Vandenhoeck) 2000, XLIIL, VEISCSSCHIL, da diese Gespräche un:

VOTL emMm die In Orms un Regensburg1346 geb., ISBN 3-525-36600-0
VO 540/41 über die historische Arbeit

Um die Religionsirage, die VOL em für hinaus neuerdings aufgrund der Oökume-
das Deutsche Reich VO  e Anfang mı1t der nischen Gespräche über die Rechtierti-
Reiormation verbunden Wal, lösen, gungslehre uch eın gegenwaäartig theolo-
wurden unterschiedliche Wege beschrit- gisches Interesse gefunden en Als
ten Da für das gesamte Reich aut den ber uch die Religionsgespräche kel-
Reichstagen der Zwanzıger e keine NECIN Ergebnis uührten, oriff der Kalser
Lösung gefunden wurde, konnte INa  — sich schließlich 1mM Schmalkaldischen rieg

ZUrr gewaltsamen LOSung, die sich freilichım Blick auf das jeweils eigene Terriıtorium
für die 1Nne€e der andere eıte entscheiden ebentalls als Sackgasse erwles, dals

jener Weg also, der bereits In den wWan- schlielslich bei der territorialen LOsung
zıger Jahren und weiterhin beschritten und Konfessionalisierung bleiben MuUu.
wurde. Dıese LOsung auf territorialer Ebe- Eın 1 Blick auf die Religionsgespräche

der vlerzigerregPilotprojektübernahm I1la  D annn späater noch 1Im
Augsburger Religionsirieden VO  — 1555 der Deutschen Forschungsgemeinschaft
TENNC Dbis dahin uch andere un Karl-Heinz ZUTLI ühlen wurde
Versuche gegeben Von Anfang dachte ter Leıtung VO  — ZUr uühlen und Klaus
INa  w auftf protestantischer w1e auf altgläu- Ganzer 1996 als Langzeitvorhaben VO  —

der Maınzer Akademie der Wissenscha{i-biger eıte uch ıne LÖösung au{f einem
Generalkonzil ber diese, uch Vo K al- fen und der Lıteratur übernommen. eiz
sCcCT gewünschte LOsung, WarTr zunächst den liegen die ersten beiden Bände des er-
Papsten und Franz WE uch AUs$ nehmens VOIL, die dem Hagenauer Ge-

spräch VO.  - 1540 gewidmet sSind.terschiedlichen Gründen, nicht genehm.



D082 Literarische erıchte un Anzeigen

S1e werden eingeleite mıt einer histori- des Herzogs Ulrich VO  — Württemberg, der
schen Einführung der beiden erausge- Bischöfe Konrad I1IL un Konrad VO
ber, die sıch nicht [1ULI dem Religions- ürzburg SOWI1eE en der Städte

asel, Esslingen, Frank{furt/Main, eil-gespräc VO  e Hagenau widmet, sondern
1ine Sal1ız knappe un gedrängte Ge- bronn, Köln, Memmingen, Stralsburg un
schichte der Religionsgespräche bis E 5T Ulm Dıie Zahl der Reichsstände un AT
bringt. Das INa  - WarTrT 1Im IC auft chive Aälst N1IC L1UT die intensive Recher-
die I} e1  © N1IC ber als Einleitung che deutlich werden, die hinter den Bän-

den ste sondern ebenso den Einblickfür die zunächst ja L1UL Hagenau gewidme-
tienan Jedenzfalls ware für den INa  . dadurch In die mıiıt dem Hage-
den Benutzer zweilellos hilfireicher BCWC- espräc verbundenen Verhand-
SC{ WE INa  . sich auf das Hagenauer lungen altgläubiger und protestantischer
espräc. beschränkt und In der Eın- Stände untereinander erhält

den elakten werden Quelleneitung annn jeweils entsprechender
Stelle auft die einzelnen Aktenstücke miıt verstanden, die ür das Verständnis des
Nummer und Seitenzahl verwıiesen unmittelbaren Mmieldes des Religionsge-
Sta  essen iindet sich In der ‚Historischen spräches wichtig sind. Es handelt sich
Einleitung‘ mıiıt Ausnahme eines Hınwel- Verhandlungen zwischen arl un den
SCS auf einen TIE Luthers keinerlei Hın- Protestanten SOWIl1eE Abschiede 1mM VOT-
wWels auf die edierten Quellen- unden- feld des Gesprächs, vorbereitende
stüuücke Gutachten auf beiden Seıten SOWl1e

Der Einleitung olg ine Art Einfiüh- Korrespondenzen der Habsburger Brüder
und evangelischer Theologen SOWIE Nun-IU In die Quellenlage un die Anlage
tiaturberichte uch bel den Beiaktender Edition, die 1U freilich höchst eigen-

artıg 1st. Fur den gesam Quellenbe- werden 11U auswahlweise exie geboten,
stand hat I1la  a nämlich TEI Gruppen her- sehr olt wird auf andere Editionen VCI-

dusSgCZOSCH un: gebildet: die esamtak- wlesen.
(G11: die Einzelakten und die elakten erErwarten werden die Aktenstük-

Miıt den Gesamtakten werden jeje- ke annn weder In chronologischer olge
nıgen bezeichnet, die 1Ne geschlossene noch ıIn sachlich zusammengehörenden
und weithin vollständige Okumentation omplexen geboten Vielmehr werden
des Religionsgesprächs bieten, In diesem die en nach der Provenlenz und der
Fall die ten Kurfürst Ludwigs VO  — der heutigen Akten{folge geordnet, wobei
Alz: dem On1g Ferdinand Ja uch 1ine fortlaufende Beschreibungen und -
besondere Rolle innerhalb der Verhand- haltsangaben der jeweiligen Archivalien
lungen zugedacht€ Aufzeichnungen geboten werden. Wortlaut aufgenom-

INECI1E un edierte Stücke sind UTrcC Fett-des Freisinger Kanzlers ple und das DJa-
rum des Würzburger Sekretärs KTEUZ- druck kenntlich gemacht Das gilt TeiNCc
nacher. ESs handelt sich Iso urchweg 1U {ür die Einzel- und elakten Be1l den
en altgläubiger Stände. Gesamtakten hat INa  — auf die Hervorhe-

den Einzelakten werden dus$s- bung UFC Fettdruck verzichtet, da S1E
gewählte Schriftstücke verstanden, die (mit 138 Stücken insgesamt ediert WEeI-
diese Überlieferung erganzen und Aaus den den Nun wird ZW al niıemand verkennen,
Archiven altgläubiger wWI1e€e protestanti- dals IUr bestimmte Fragen aulßlserst hilf-
scher Stände kommen. In der Abfolge des reich se1in kann die Provenlenz un den
Bandes handelt sich en des Kontext der UÜberlieferung kennen,
Maınzer Erzkanzlerarchivs, des Kurfür- doch gilt das ben L1UTI tür sehr spezielle
sten Johann Friedrich VO  - Sachsen, des Nachifiragen. War wird auf XXVII S>
Kurfürsten oachim ı88 VO  e Brandenburg, Sagt: „Dıe Begründung für diese Form der
des Markgraien TNS VO  —_ Baden-Dur- Quellenanordnung wird un 22 der

Einleitung gegeben  4 och findet sich dortlach, des Bischofs VO Bamberg Weigand
VO  - Redwitz, der Herzöge Ludwig und kein einzıger Satz ZUr Begründung, die
ilhelm VO  aD Bayern, der Markgrafen INa  _ bei einem olchen Vorgehen doch
eorg un: TEC VO  - Brandenburg- dürifen Immerhin erlaubt
Ansbach, des Herzogs al VO  e} Braun- sS1E — besser als iıne chronologische An-
schweig-Calenberg, des Herzogs Heinrich ordnung vermocht die Interessen
VO  — Braunschweig-Wolfenbüttel und des der jeweiligen Reichsstände und ihre Ver-
Herzogs TN!' VO  . Braunschweig-Lüne- handlungen wahrzunehmen. Dennoch
burg, des 1SCHNOIS Philipp VO  — Freising, 1St kaum einzusehen, INa  — selbst
des Landgrafen Philipp VO  . Hessen, des noch da, die en offensichtlich
Herzogs ilhelm VO  - Julich-  eve- talsch zusammengestellt wurden, deren
Berg, des Herzogs Heinrich VO Sachsen, Anordnung Olgt, obwohl die die en-
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stucke verbindenden Bemerkungen duUuSs- schreibung der Vorlage beibehalten er-
drucklich auf die richtige Ab{folge aufTl- ings I1a  E sich 1M 1IC. auft die teil-
merksam machen (vgl den 1INnWwWels welse Ja sehr langen extie ine stärkere
Ende VO  . Nr. %. dals eigentlich L1U NrT. Einfügung VO  s sinnentsprechenden AD-
iolgen mMu  . wWI1e dus$s der zeıtgenOSss1- satzen gewünscht, da das einer schnellen
schen Bezeichnung der Aktenstücke mıiıt Lektüre und uliInahme en 4c 1st. DIie
Buchstaben eindeutig hervorgeht). Im- nwendung der eutigen Interpunktion
merhın ber Iindet siıch der Bın- dient der leichteren ulinahme, 31
eitung ein Bericht den Archivalien lerdings uch WITKI1C konsequent aNngC-
und Quelleneditionen des Hagenauer Re- wendet werden sollen Dals I11ld.  — die DOr-
ligionsgesprächs, der ZWOarTr die wichtigsten salbemerkungen 1m textkritischen Appa-
Archive altgläubiger und protestantischer rat mıiıt dem 1Inwels VO  — anderer
Stände die für die Edition benutzt WUul- and einführt, sıich erübrigt, WEe1111

INa  } ınfach das Dorsale benanntden, erwähnt, ber 881 sich keiner klaren
Ordnung O1g Dals I1a  - für die In den Ak- Dals [11A  — tür den textkritischen KOm-
tenübersichten erwähnten Schriftstücke, mentar auf die Kollationierung saämtlicher
die N1ıC ediert werden, etwalge andere ZVerfügung stehender Überlieferungen
ruhere Druckorte N1IC ngegeben hat, verzichtet und 11U estimmte ausgewählt
1st bedauerlich alur entschädigt uch in hat, 1st [1UL ZU egrüßen. Der sachliche
keiner Weilise die summarische rTrwäh- OmMMenNntar allerdings will weniger über-
NUNgS firüherer Editionen, In denenen- ZCUSCIL, da I1la  - In ihm nicht einmal das
stüucke ZU Hagenauer €eSpräcC ediert VO Editor mıiıt ec Erwartende lei-
wurden. stet. allgemeinen bietet lediglich

Angesichts dieser Anlage ist VO  — hoher un uch das spärlic Worterläuterun-
Bedeutung die „Chronologıie der XiEe SCH,;, insgesamt immerhin zutreifend, L1UI
(gemeınt 1st der Quellen zum) des Hage- zuweilen angesichts der Hinweilise auf das

Religionsgespräches“, die sich VOIL Grimmsche Worterbuch uch reit,
dem Abkürzungs- und Siglenverzeichnis WECI1I111 bis fünf un mehr Bedeutungen

Ende der Einleitung findet. Hıer WCCI - Tur ein Adjektiv aus Grimm herangezogen
den unter dem jeweiligen Tagesdatum die werden. Gelegentlic sind 1 Text CI-
einzelnen In den beiden Teilbänden abge- wähnte Datiıerungen N1IC aufgelöst; INa  '
Tuckten Quellenstücke mıiıt der Nummer vermilt ber nicht selten uch die Iden-
aufgeführt. Da I1la  - dabei die Angabe der tifizierung der In den lexten ausdrücklich
Teilbände weggelassen hat, erschwert erwähnten Schriftstücke uch dafür eın
TEeUNC das Auififinden (der eilban: besonders äargerliches Beispiel: Am Schluls
nthält die Nummern bis 197, der zweite des ausiuhrlichen kurpfälzischen Berich-
Teilband das Restliche). och unangeneh- tes über die Verhandlungen zwischen dem
THET: ber 1St, dals ıIn der Übersicht die Se1- unı und dem Juli wird das Schrei-
tenangaben Tür die einzelnen Nummern ben der Stände den Kaiser mıit der
fehlen, andererseits ber uch keine Sel- einen Reichstag erwaähnt, daneben
tentitel mıiıt den einzelnen Nummern VOI* bDer uch die ntworten des Pfälzer KUFT-
handen sind, daß die Cnach einer ursten auft die Werbungen des päapstli-
bestimmten Nummer 1M 1€ auf die In hen untlus, enedigs und Frankreichs
ihrer ange Ja höchst unterschiedlichen Der OommMentar stellt fest, dafs die mıiıt
Aktenstücke muühsam wird. Dafß I1a  - Aaus- bis bezeichneten Schriftstücke fehlen.
gerechnet In einer Edition weni1g be- Das wird sicher richtig se1n, zumal VO  —
nutzerireundlich gedacht hat, bleibt sehr ein1gen Dokumentener I1la  — finde Ss1€e
bedauerlich. Im Blick auf die Siglen für die N einem besonderen bundlin (6 Das
Archivalien hatte 1LL1La1ll olfenbar die Ab- heißt ber nicht, dafß die Stücke einfach
SIC. ausschlielslich vierbuchstabige unbekann waren. Der OmMMeNtar

1Iso mindestens auftf den Druck des Schrei-bilden, Was sehr unschönen Siglen
führt etwa Base für ase der Munc für bens den Kalser ıIn NrT. 244, 633-—-634
München). Schwer verständlich 1St auch, hinweisen mussen. Der OmmMentar 1äßt
daß INa  — bei der Charakterisierung der bDer uch die Identifizierung un: KOom-
Überlieferung neben KopIle, Entwurti und mentlerung der 1n den verschiedenen
TUC mıiı1t der gallız unklaren Bezeich- Schriftstücken jeweils erwähnten histori-
NUNg ‚Original‘ arbeitet. schen organge vermiıssen (vgl 1wa den

Bel der Gestaltung der exte hat INa  - historischen Ruckblick In der Proposiıtion
entsprechend der LEUCIECI) Entwicklung Ferdinands für die altgläubigen Stände,
1Ur sehr vorsichtig normalisiert und nicht NT. 6) uch 1mM Blick auf die sachliche
I1UT die TOßS- und Kleinschreibung, SUI1- ommentlierung wird INa  0! 1 IC auf
ern uch die Zusam-men- und etrennt- manch ausufernden OommMentar jede
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sinnvolle Beschränkung egrülsen. Hıier zeitigen politischen Verhandlungen mıiıt
ber cheint MIr nicht des uten viel, der Edition sehr viel klarer und besser

nachvollziehbar. Insofern hbılden die Ban-sondern des Notwendigen schlicht
nıg de er berechtigten un vielleicht

Das es andert nichts der atsache, für die weılteren TDeıten der Edition
da WIT mıit Hilfe dieser Edition das eli- noch berücksichtigenden Kritik eın
gionsgespräch VO Hagenau un die 1mM hervorragendes Instrument für die FOT-
Vor- un Umfeld geführten Unterhand- schung Komplex der Religionsge-
lungen In einer Weise nachvollziehen und spräche. Man 1st auf die folgen-
auiarbeıten können, WI1e€e das aufgrund der den an  e: insbesondere auf die ZU

Wormser un Regensburger Religions-bisherigen Ve Editionen einzel-
er Aktenstücke niemals möglich WAaLl. gespräch.
Vor allem wird das Gesamt{feld der gleich- Heidelberg Gottfried Seebaß

Neuzeılt
OWAd. Schleiermacher eben, Werk Gleich Beginn SEINES OTrTWOTTS ıtlert

den P1TSTICH Satz des Vorworts VO  > Dıil-UN): Wirkung ULIB 2215}, Göttingen
(Vandenhoeck Ruprecht) 2001, 6372 eYVvS Schleiermacher-Fragment und g1ibt
s KE2 ISBN 3.87252-:2215-2 (UTB) DZW. amı erkennen, dafs die Absicht hat,
3525032331 sich den VO Dilthey gesetztien Ma{fßstäben

tellen freilich au{l eigene Weıse. Den
DIie letzte vollständige grolse cnleler- amı erhobenen NSPIrUC hat er vollgül-

macherdarstellung VOIN Daniel Schenkel t1g eingelöst. DIie Grobgliederung seiner
erschien 1868 anlälßlich SseINES 10  © Ge- Darstellung älßt sich Hr«c die StTa-
Durtstages. 1870 brachte annn Dilthey tionen VO Schleiermachers Lebensge-
den Teil VO  — seinem n  €  en chleler- schichte vorgeben. Diıiese, die Iso gleich-
machers“ heraus. Dieser großangelegte Sa das Rückgrat des ganzen bildet, wird
Versuch, iıne individuelle ebensge- mi1t en ihren kontingenten Wendungen
schichte und die produktivsten Jahrzehn- und Besonderheiten äaußerst erhellend In
te der deutschen Geistesgeschichte se1t ihren allgemein- und sozialgeschicht-
der Reformation mıit- un aneinander lichen Kontexten dargestellt. SO alst sich
darzustellen, 1e ragment. ber das uch IIC das Individuell-Private bel
ra  / obwohl 1n vielen Einzelheiten er unverhohlenen Freude aın Erzählen
VO der Forschung langst überholt, hat Of- und bel aller Sympathie TÜr seinen Pro-

tagoniısten niemals ın die Seichtigkeitenfenkundig AIS grolßartiges onumen des
Scheiterns bDer 1ne I1el VO  - Ge- des rein Anekdotischen der Sal auftf die
nerationen hin iIne entmutigende, Ja, Irrwege der Hagiographie verführen (bel-
ähmende Wirkung ausgeübt. War WUulL- spielhaft 401—-409). DIe durchgängige le-
de 1  EeYySs Werk zweimal VO  an Kieler Ge- eNS- un zeitgeschichtliche Grundierung
ehrten, ermann ulert und artın Re- der Darstellung dafür, dals N.s
er miı1t wesentlichen Erganzungen Schleiermacher In erster Linıe Genosse
1E  e herausgegeben. ber niemand unter- seiner eigenen Zeıt 1st und bleibt 9galız un
nahm das Wagnıs, ihm Vergleichba- gal eingebunden In die Voraussetzungen
L[CS die eıite tellen ur Nowak un: Selbstverständlichkeiten seiner Le-
A NI der schon 1986 mıt einer edeu- benswelt und seiner gesellschaftlichen
tenden Monographie (Selbstcharakte- Kontexte ber ausgestattet miıt eisernem
ristik 1m vorliegenden Buch 10) VO  j den Fleiß einer grolßsen Portion Ehrgeiz und
Methoden und Ergebnissen der a einem SdallZ außergewöhnlichen kreatl-
nistischen Frühromantik-Forschung her VE  — Ingenium hat den Vorgaben seiner
der Erforschung des jungen cnleler- Zeit Leistungen abgewonnen, die weıit
macher LEUC Impulse gegeben und uch über die Lebenszeit ihres rhebDers hinaus
son durch Texteditionen un: andere In den unterschiedlichen Diskursen Wir-
eiträge die Erschließung Schleierma- kungen entfaltet en und noch ent-
chers vorangebracht hat, hat den Bann DE Talten. Hıerin liegt CS begründet, dafls eın
brochen und 1ıne umfassende Gesamt- ebenso detaillierter WI1e€e ogroßräumiger,
darstellung vorgelegt se1in etztes Werk; nach Disziplinen geordneter Überblick

der Jahreswende 2001/02 1st abge- RT Wirkungsgeschichte“ 457-524)
rufen worden. N1IC als Anhang, sondern als integraler
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